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Us olter Zyt

Zu aline Zyte
Heergott, du bisch zu aline Zyte,

bisch lang vor allem Aafang gsi ;

öb d Wält sant ihren Bach und Bärge
und d Sunn und d Starne wörde sv

Du losch is wider Arde wärde,
saisch : Möntschechinder, chehret um!

Vor dir sy hundert Johr und tuusig
e Tag, wo wien e Sehn uuf verchuueht

Du streusch is uus und tuesch is säje.
Mer sy em Gras glych, wo do chunnt:

hs chydet, wachst, es blüeit und wäälet,
wird gmäit und düret scho ze Heu.

Das macht, du bisch nit zfriide mit is,
ass mer so glaitig müesse goh.

Nimmsch öisi Sünde vor di ane,
ziesch au versteckti tief i s Liecht.

Drum wäjen öisi Ärdefage
wie Luft vorduren und dervo.

Drum schnütze d Johr wie Wäberschiffli
i Zettel "Läbe ': dry und druus.

Wenns guet goht, het me siibezg Jöhrli,
het achzgi, wills aim bsunders wohl.

Was fergge si E Huufen Arbet,
e Burdi Zwiders obedruuf.

Und ainewäg Wär achtet settigs?
Wär luegt und lost uf di elai

0 lehr is wider d Tage zelle
und blos no mache, was der gfailt!

Lind zaig di dyne schwache Chinde!
Schänk dynen arme Chnächte Gnad

No chönne mer erseht sy und läbe,
wird s Läbe sälber luter Freud.

Lon is dy Güeti I Syg is Vatter!
Mer chyche lang im Chomet inn

Und tuen is d Augen uuf für alles,
wo du zäntumme gschaffe hesch!

Und gäll, de richtisch no mit Liebi
au s Wärch vo öise Händen uuf!

S isch nütelig. Doch gisch dy Säge —
es macht si, wachst ze dyner Ehr.

(Psalm 90) Us „ 0 Herr und God "
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